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Partie Nr 384
Geſpielt in der Deutſchen Ausſtellung zu London am 3 Auguſt 1891

Spaniſche Partie

E Lasker H C Müller 12 Tr 1 LeS t5I e2 e e7 e Schwarz will die Dame nach es ſpie en
2 Sg1 r3 S 6 Der Läufer ſtände indeß vielleicht beſſer
3 LII b5 auf es und die Dame könnte nach4 O0 0 8f6 e4 c705 nach e7 gebracht werden5 42 44 LI8 e7 13 Tal el 8 c86 DdI e2 8e4 d 14 842 Des eb7 ein ä5 1 e3 en Ded44e5 n wichtiger Tempoverluſt r9 b2 b Läufer ſollte Jicich nach gö gehen

Das Wochenſchach dem wir die 16 8f3 42 Le4 g6
Partie und einen Theil der Anmerkungen 17 t3 f4

erklört dies für eine in der Weiß nutzt das Uebergewicht ſeiner
i gebräuchliche aber em Stellung vörtrefflich aus

pfehlenswert Foriſetzung Jn der 17 fſteht der Läufer auf es wohin Eine Verrechnung c7 e6 mußte
er ſonſt meiſt gezogen wird häufig geſchehen Es konnte auf 18 De2 f3
wenig günſtig und und hinderlich So dann f7 ts folgen
abgedroſchen wie der Field ſie 18 De2 t3 fö e5nennt vgl unſere vorige Nr finden 19 Df3 45 De6 45
wir die Partie biernach ich 29 Se3 45 ILe7 ds

t I
10 Lei b2 47 22 Sas es ILas be11 Sbl d2 b 23 842Nach dem Wochenſchach noth Schwarz giebt die Partie auf Bei

wendig um den Springer nicht nach dem materiellen Uebergewicht des An
4 zu laſſen Wir ſehen nur wenn ziehenden und der ſchwachen Bauern

dies wirklich ſo kräftig war nicht ein ſtellung von Schwarz iſt der Gewinn
warum Weiß nicht ſofort auf 10 für Weiß nur eine Frage der Zeit
dä7 11 S 44 folgen ließ

Endſviel Nr 73
Schluß einer im Jahre 1882 von R Loman Weiß zu Amſterdamgeſpielten Wettpartte Aus The Chess Morthiy

Weiß 11 Kb1 Dä2 Tal Les Secs e4 Ba2 b2 c2 g2 b2e et lis Kas bis v es Les Se7 Bas c c7 a7 7 g7
Weiß fuhr wie ſolgt fort des Punktes a5 durch die Dame auf

17 Sc3 e4 J f6 5 ben18 Sc4 d6 c7 46 zuher Tb8 b
19 Le 20 Dä2 a5 Tb5 a5Sehr geiſtreich geſpielt Die Abſicht 21 Loö b

des Anziehendeu iſt die Vertheidigung

Kleine Mittheilungen
blemturnier des Deutſchen Schachbundes Der Dresdener Schach

verein als Vorort des nüchſtjährigen Kongreſſes verſendet die Bebingungen für
das Problemturnier Daſſelbe beſteht aus zwei Abtheilungen einer für Vier
züger und einer für Dreizüger jedem Bewerber ſteht die Theilnahme an einer
oder an beiden Abtheilungen frei Gefordert wird je ein Problem für jede Ab
theilung Ais Preiſe ſind ausgeſetzt für Vierzüger 100 80 und 60 für
Dreizüger 80 60 und 40 M Außerdem erhält die von einem Bundesmitgliede

rende beſte Geſammtſendung den vom Deutſchen Schachbunde geſtifteten
reis von 50 deſſen anderweitige Verwendung falls eine geeignete

e

T Zür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Bewerbung nicht vorliegt dem Ermeſſen der Preisrichter iſt Die
Probleme ſind auf Diagrammen mit Namen und Adreſſe des Verfaſſers ſo
beſtimmt S 4 weshalb nun nach S 5 der Name des Verfaſſers außerdem noch
in verſchloſſenem Couvert beigefügt werden ſoll iſt uns unerfindlich ſowie
mit einem Motto event für Vier und Dreizüger gleichlautend unter Bei
fügung der genauen Löſung an den Vorſitzenden des Dresdener SchachvereinsHerrn gandſchaftsmalet O Schütz in Dresden Altſtadt Chem
nitzerſtraße 19 portofrei einzuſenden und müſſen ſpäteſtens am 31 Dez
1891 zur Poſt gegeben ſein Bis zu dieſem Termin ſind auch Nachträge und
Berichtigungen ſowie Rücknahmen eingeſandter Probleme zuläſſig Nichtmit
glieder des Schachbundes haben für jedes Problem einen Einſatz von 2 M mit
einzuſenden deſſen Rückzahlung im Falle der Zurückziehung der Sendung nicht
a Die Veröffentlichung der Preisprobleme uſw erfolgt im Juniheft

r Deutſchen Schachzeitung 1892 die preisrichterliche Entſcheidung wird erſt
rechtskräf ig wenn innerhalb 4 Wochen nach dieſer Veröffentlichung keine Ein
wendung gegen die W und Originalität der Preisprobleme AltePreisrichtet ſind die Herren Dr jur Hr v Gottſchall in Torgau und J Mieſes
in r in ſtreitigen Fällen giebt die Stimme des Herrn Richard Mangels
dorf in Leipzig den Ausſchlag

Ein Kongrefz des nordweſtdeutſchen Schachbundes an r eine
Anzahl Schachfreunde aus Bremen Delmenhorſt Quer yke und

iihelmshave n theilnahmen wurde am Sonnabend den 1 und Sonntag den
2 Auguſt in Bremen abgehalten Es wurde in zwei Hauptturniteren
mit je 8 und in zwei Nebentnrnieren mit je 6 bezw 4 Theilnehmern ge

an Mehrzahl der Preiſe fiel nach Bremen Auch ein Löſungsturnier
and ſtatt

Schachbriefkaſten
Berlin H Beſten Dank für die neue Zuſendung die wir in nächſter

Zeit prüfen werden Gut geſpielte Partien ſind uns ſtets willkommen

Räthlel
Charaden
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Von Marie Kr
Jm Glauben nicht im Zweifel nur

Da findeſt du der Erſten Spur
Und auf den Letzten ohne Ruh

rrſcht reges Treiben immerzu
as Ganze liegt im Bayerland

Als eine Stadt gar wohl bekannt
II

Von F M
Die Erſte iſt ein arger Wicht

Sie nimmt ſig was wo es ihr paßt
Auf fremdes Eigenthum erpicht
Wird edeln Seelen ſie verhaßt

Die Zweite iſt gar hart von Art
Und ſcharf wenn ſie geſchliffen iſt
Wird mit der Erſten ſie gepaart
Beruht das Ganze meiſt auf iſt

Das Ganze wird ſtets ausgeführt
Von Silbe Ein s die oft man fängt
Groß wird die Erſte protegirt
Klein ſagt man wird ſie meiſt gehängt

Diamanträthſel
Von F W in Cölleda
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Beide Diagonalen ergeben das Gleiche 1 Buchſtabe 2 klelner Flux
3 Mädchenname 4 Göttin der Römer 5 männl Vorname 6 Kloſterruine
in Thüringen 7 Mädchenname 8 Reſidenz in Aſien 9 tropiſcher Baum
10 Vierfüßler 11 Buchſtabe

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel tn voriger Nummer
Der Charade Lalage
Des magiſchen Kreuzes

r n
o i tr o ſ a I len tag a r 9p i l a t u
i r ue a s

Des Kreisräthſels Lena Naſe Selma Mainz
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Unwillkommene Gäſte im Hauſe
Von L Max

Wenn die Natur ſich neubelebt der ſtrenge Bann des
Winters endlich gebrochen iſt dann werden überall die
Frühlingsboten aus der Thierwelt mögen es nun die erſten
Schmetterlinge die erſten Maikäfer oder die erſten Schwalben
ſein mit Freuden begrüßt Gleichzeitig aber beginnen ſich
andere Lebeweſen ſobald die Sonne wärmere Strahlen herab
ſendet zu regen die mit uns die Wohnung zu theilen be
geren jedoch nur höchſt unwillkommene Gäſte darin ſind weil
ie entweder läſtig werden oder Nahrungsmittel und Gebrauchs

gegenſtände verderben unter Umſtänden ſogar geſundheits und
lebensgefährlich zu werden vermögen Dergleichen unliebſame
Hausbewohner ſind in erſter Linie Fliegen Mücken und
Motten die im Sommer überall auftauchen und mit denen
wir uns nachſtehend etwas eingehender zu befaſſen gedenken

Am bekannteſten unter allen Jnſekten ſind ſicherlich die
Fliegen die man nicht mit Unrecht die treueſten Begleiter des
Menſchen genannt hat da ſie ſich ebenſo gut im kalten

häuslich einzurichten verſtehen wie in der Gluth der
n

Die Stubenfliege Musca domestica führt ihren Namen
wegen ihrer Vorliebe für unſere Stuben in denen dieſe Quäle an Eßwaaren namentlich an allen Süßigkeiten begierig

naſchen in ihrer blinden Gier in unſere Kaffeetaſſen Milch
töpfe oder Viergläſer fallen Spiegel und Fenſterſcheiben
Papier und Bilder mit den braunſchwarzen Pünktchen ihrer
Exkremente beſchmutzen und uns mit ihrer Zudringlichkeit oft
zur Verzweiflung treiben können wobei ſie keinerlei Unterſchied
des Standes oder der Perſon gelten laſſen

Jn vielen ländlichen Wirthſchaften ſowie weiter im Süden
Europas pflegt an heißen Tagen die Menge der Fliegen in
den Stuben eine faſt erdrückende zu ſein da ihre Fruchtbarkeit
eine ganz erſtaunliche Höhe durch die Menge der Eier welche
die Weibchen abſetzen und durch die Schnelligkeit mit der die
Brut ſich entwickelt erreicht

Nicht minder zahlreich vermehrt ſich die Schmeiß oder
Brummfliege Musca vomitoria die ſich in den Gemächern
durch ihren ſtarken Brummton und ihr lautes Anrennen gegen
die geſchloſſenen Fenſterſcheiben bemerkbar macht Sie be
läſtigt zwar die Menſchen nicht iſt aber in Speiſekammern
und Küchen ein höchſt mißliebiger Gaſt da ſie an alle Fleiſch
wagren an alle Käſe uſw ihre weißen Eier Schmeiß ge
nannt legt aus denen nach längſtens 24 Stunden ſchon die
Maden auskriechen

Es giebt noch eine dritte Art von Fliegen die ſich beſonders
im Spätſommer gern in unſeren Wohnungen aufhält nament
lich wenn Stallungen in der Nähe ſind Es iſt dies die
Stechfliege auch Madenſtecher genannt Stomoxys
calcitrans welche in Größe und Anſehen der Stubenfliege
gleicht aber durch den wagerecht aus dem Maule vorſtehenden
Stechrüſſel leicht von ihr zu unterſcheiden iſt Sie quält
Menſchen und Vieh durch ihr Stechen und Blutſaugen

Nicht nur läſtig ſondern auch gefährlich werden die Schmeiß
fliegen dadurch daß ſie oft ihre Eier an Ohren und Augen
von Schlafenden ablegen wodurch Geſchwüre erzeugt werden
Nachweislich ſind außerdem alle Fliegen die Träger jener
kleinſten Krankheitskeime welche die gefährlichen Anſteckungs
krankheiten erzeugen namentlich Tuberkelbacillen aus dem
Speichel Schwindſüchtiger werden durch die Fliegen verbreitet
Endlich führen Fliegen welche auf Kadavern geſeſſen haben
oft Leichengift mit ſich ihr Stich iſt dann ſtets lebens
gefährlich läßt den geſtochenen Körpertheil alsbald an
ſchwellen erzeugt Blutvergiftung und erfordert ſchleunigſt
ärztliche Hilfe

Ueberall haben die Hausfrauen den im Hauſe auftretenden
en den Tod geſchworen und bringen alle Mittel gegen ſie

enden liegenpapier und Fliegenleim Fliegen
ſchwamm und Fliegengift Verhältnißmäßig am beſten haben
ſich noch die jetzt überall bekannten gläſernen Fliegenfänger
bewährt in welche die Thierchen durch irgend eine Flüſſigkeit
hineingelockt werden ohne dann in ihrer Beſchränktheit den
Ausweg finden zu können Gefahrlos billig und wirkſam ſind
ferner folgende Mittel 1 Man nimmt eine kleine Quantität
Quaſſia ſchüttet dieſe auf einen Teller übergießt ſie mit
kochender Milch und ſetzt dann etwas weißen Zucker hinzu
2 Mutterkorn vom Roggen Secale cornutum wird wenn
nöthig etwas getrocknet dann in einem Mörſer zerſtoßen das
Zerſtoßene auf einen Teller geſchüttet und ebenfalls mit heißer
Milch übergoſſen und mit Zucker beſtreut 3 Man verfahre
mit gewöhnlichem ſchwarzen Pfeffer ſo wie unter 1 und 2
angegeben Auch dürfte die Angabe von Intereſſe ſein daß
Fliegen ſolche Fenſter Spiegel uſw vermeiden die mit Waſſer
gewaſchen ſind in dem eine Zwiebel ſo lange gelegen hat bis
es einen ſchwachen Zwiebelgeruch annimmt Daß das Auf
ſtellen von Ricinuspflanzen in einem Zimmer die Fliegen ver
ſcheuche iſt eine durchaus unrichtige Behauptung

Wenn man nächtlicher Weile im Bette liegend das immer
näher kommende Singen einer Mücke vernimmt ſo weiß
man ganz genau daß dieſer ſtechende und blutſaugende Zwei
flügler im Begriff iſt ſich auf uns zu ſtürzen wobei ihn ſein
feiner Geruchſinn zu der Beute hinleitet Die verſchiedenen
Arten dieſer Quälgeiſter die namentlich in der Nähe von
Gewäſſern ſehr zahlreich ſind verſetzen empfindliche Stiche
und in tropiſchen Gegenden machen die Moskitos ſogar jede
Nachtruhe unmöglich wenn man ſich nicht durch Moskitonetze
und andere Vorſichtsmaßregeln vor ihnen ſchützt Bei allen
ſtechenden Mücken bildet ihr Rüſſel die Scheide für die darin
verborgenen Borſten Werden dieſe in das Blutgefäß eines
Menſchen eingeſtochen ſo knickt ſich das Futteral um wobei
die Mücke gleichzeitig einen ätzenden Speichel ausfließen läßt
der Entzündung und empfindliches Jucken hervorruft Man
darf die Mücke aber nicht verjagen oder tödten ſo lange ſie
noch ſaugt denn dann bleiben immer Borſtentheile in der
Wunde zurück und verſchlimmern ſie Dagegen ſaugt die
Mücke wenn man ihr Zeit genug läßt das Gift meiſt ſelbſt
zum größten Theile wieder aus der Wunde heraus Man
verſcheucht die Mücken durch tüchtiges Qualmen aus Pfeifen
und Cigarren oder indem man Geſicht und Hände wiederholt
mit Nelkenöl betupft Letzteres Mittel neben dem man auch
die Tinktur der kaukaſiſchen Kamille Pyrethrum roclum
Salbeiaufguß Salbei Eukalyptus und Rainfarnöl ſowie
Sadebaumaufguß nennt wirkt jedoch gleich dieſen allen nur
ſo lange als die damit beſtrichenen Hautſtellen danach riechen
Praktiſch iſt auch der ſog Moskitopuder ein Pulver aus 85
Theilen Stärkemehl 10 Theilen feingepulvertem Talk Taleum
venetum und 5 Theilen Eukalyptusöl die aufs innigſte ver
miſcht werden müſſen Mit dieſem Pulver welches in Blech
doſen aufbewahrt wird und namentlich bei Fußtouren gute
Dienſte leiſtet reibt man Kopf und Hände öfters trocken ab

Die Mittel welche man nach erfolgtem Stich anwendet
haben den Zweck die in die Wunde gelangte ätzende Flüſſig
keit zu vernichten und das Brennen abzukürzen Sie wirken
um ſo ſicherer je raſcher ſie nach erfolgtem Stich zur An
wendung gebracht werden Beſtens bewährt iſt das wieder
holte Betupfen mit flüſſigem Ammoniak Salmiakßgeiſt oder
mit trockenem Ammoniak kohlenſaures in Verbindung mit
Kampher ſogenannte Mückenſtifte Starke Anſchwellungen
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von Körpertheilen die durch Mückenſtiche erzeugt werden ſind
keine eigentlichen Blutvergiftungen wie die durch giftige
Fliegenſtiche hervorgebrachten ſondern entſtehen wohl dadurch
wenn zufällig durch den Stich feine Ausläufer der Lymphgefäße Jetroſen werden Man lindert ſie durch kalte Umſchläge

von gleichen Theilen Karbolwaſſer und Bleiwaſſer
Der Motten giebt es eine ganze Menge gehört ja bei

weitem die größere Hälfte aller Kleinſchmetterlinge in dieſe
Familie Das ſicherſte Schutzmittel gegen dieſe von der
Hausfrau mit Recht gefürchteten unwillkommenen Gäſte iſt
das Einſchlagen aller Pelzwaaren und Wollenſtoffe in leinene
Tücher um ſie dann den Sommer über in Wäſcheſchränken
aufzubewahren in die man ein Stück von dem in allen
Apotheken erhältlichen Alabaſtrin legt Regelmäßiges Nach
ſehen Lüften und Ausklopfen der Möbel und aller ſonſt von
Motten bewohnten Gegenſtände iſt das beſte Mittel ſie zu
beſeitigen

Die zarten Schmetterlinge der verſchiedenen Hausmotten
arten richten ſelbſt durchaus keinen direkten Schaden an
ſondern legen nur ihre Eier in die verſchiedenen Stoffe ab
die dann durch den Fraß der auskommenden madenartigen
Raupen zernagt und zerſtört werden Unſere Abwehr gilt
aber in erſter Linie doch den Schmetterlingen ſelber gegen die
ahlreiche Mittel empfohlen werden Beſtens ſoll ſich eine

der ſog Mottenkönig Plectranthus fruticosus

re
zug err ein 8

e Bo ſchW

134

bewährt haben Schon ein Exemplar in einem Zimmer
gehalten genügt um die Motten von allen Gegenſtänden
darin zu vertreiben und am ECierlegen zu hindern Um dieſen
Zweck vollſtändig zu erreichen ſoll man dann auch in längeren
Zwiſchenpauſen abgeſchnittene Zweige oder Blätter in die gegen
Motten zu ſichernden Räume legen Trockene Blätter lege
man in Schränke und Kammern und es wird ſich niemals
eine Motte darin zeigen Die Pflanze hat ſchön blau blühende
Blumen und beſitzt einen ſtarken Geruch der auch den Fliegen
und Mücken unerträglich iſt

Wie aber vernichtet man die winzigen Räupchen welche ſich
aus den Eiern in etwa 14 Tagen entwickeln Meiſt ſind die
Pelze und Zeugſtoffe in denen ſie ihr Zerſtörungswerk
treiben ſchon nicht mehr zu retten wenn das Vorhandenſein
des gefährlichen Feindes entdeckt wird Raupen und Eier
werden ſicher dadurch vernichtet daß man über den betr
Gegenſtand ein feuchtes Tuch ausbreitet und es mit einem
hinreichend heißen Eiſen überfährt der ſich entwickelnde
Waſſerdampf dringt in den Gegenſtand ein und vernichtet die
Jnſekten und ihre Brut Zum Schutz von Polſterungen
gegen Motten ſoll ſich ein Zuſatz von friſch aufgeblühtem Hanf
zum Polſterſtoff am beſten bewährt haben Pelze und
Federn ſichert man durch pulveriſirtes Eiſenvitriol das
zwiſchen Haare und Federn auf den Grund der Haut ge
ſtreut wird

Landwirthſchaft Garten

Fagenogtn der Hühner infolge von friſchem Roggen
Wie friſcher Roggen bei Pferden Hautjucken Wiggnentzanimg
bei Schweinen Entzündungen an den Füßen uſw hervorruft ſo
hat die Erfahrung gelehrt daß bei den Hühnern durch Aufnahme
größerer Mengen von friſchem Roggen leicht Legenoth hervor
gerufen wird die meiſtens mit dem Tode endet Wahrſcheinlich
wirkt ein in der Schale des friſchens Roggens befindlicher Stoff
reizend auf den Eileiter Es kommen dann oft mehrere Dotter
mit einer Eiweiß und Kalkſchale umgeben ſchwer zum Vorſchein
oder bleiben in den Eileitern ſtecken Sobald man bemerkt daß

chwerden beim Legen ſich einſtellen gebe man Ricinusöl ein
oder Würfel von geſalzenem Speck vor allen Dingen paſſe man
aber beim Dreſchen von friſchem Roggen darauf auf daß die

ühner nicht größere Mengen von demſelben zu ſich nehmen
en

Wirkung von ſchimmligem Brot auf unſere Haus
thiere Jm Auguſt beſonders werden oft größere Mengen von
Brot ſchimmlig und dann als Futter für die Hausthiere t
Es iſt dies jedoch ſobald es ohne vorherige Hurbere tung geſchieht
ein arger Fehler der ſich nicht ſelten übel rächt Es werden
r a der Verdauungsorgane wie Kolik Aufblähen

Durchfall Brand und Tod hervorgerufen Nach Beobachtungen
von Brümmer waren ſchon Gaben von 2 Pfd bei Pferden ſehr
I dthellg ſchon 22 Pfd waren tödtlich Aehnlich verhielt es
ſich beim Rindvieh Man darf verſchimmeltes Brot nur ver
abreichen nachdem es durch tüchtiges Kochen oder Dämpfen von
den ſchädlichen Schimmelpilzen befreit oder dieſe nebſt ihren Keimen
wenigſtens getödtet ſind

9

Dörren des Obſtes Die Zeit wo Aepfel Birnen und
Zwetſchen reifen rückt näher da mögen unſere Leſer daran
erinnert werden daß bei dem Obſtreichthum dieſes Jahres das
Dörren beſonders vortheilhaft iſt Die beſte Dörrwaare erhält
man von Apfel und Birnenſorten bei denen Säure und Zucker
in reichem Maße vertreten iſt Süße Aepfel eignen ſich ſchlecht
zum Dörren wogegen ſüße Birnen noch ein leidliches Produkt
liefern können ähnlich ſo verhält es ſich mit ganz ſauren Hart
dige Birnen läßt man weich werden ehe man ſie dörrt ſo

die Holzbirnen und ähnliche Sorten Zwetſchen müſſen vordem Pflücken völlig braunreif ſein was auch im Jntereſſe der

Bäume liegt Aepfel müſſen ſtets geſchält und vom Kernhaus
befreit werden Große Aepfel werden noch in Scheiben ge
ſchnitten was bei ganz kleinen nicht nothwendig iſt Birnen
brauchen weder geſchält noch vom Kernhaus befreit zu werden
da beim Kochen alles weich wird Namentlich beim Dörren von
Pflaumen iſt darauf zu achten daß man anfangs nur ſchwache
Wärme anwendet damit die Stielwunden austrocknen und ein
Auslaufen des Saftes verhindert wird Will man ein beſonders
feines Dörrprodukt herſtellen ſo drückt man aus den halb
gedörrten Zwetſchen die Steine heraus was ſich ohne Schwierig
keiten bewerkſtelligen läßt Zu raſches Dörren bewirkt daß die
Früchte blaſig werden zu ſtarkes daß ſie ſchwer weich kochen
Der Dörrprozeß iſt vollendet wenn ſelbſt bei ſtarkem Drücken
kein Tropfen mehr hervorquillt Nach dem Dörren ſetzt man die
Früchte zweckmäßig noch einige Tage der Sonne zum Nach
trocknen aus was namentlich zu empfehlen iſt wenn die Früchteverſandt werden ſollen und zwar ohne gänzlichen Abſchluß der
Luft

Der Ohrwurm im Obſtgarten Herr Dr H Clauſen
Landwirthſchaftslehrer in Wittſtock ſchreibt in Möllers Deutſche
Gärtnerzeitung Wenig bekannt iſt es daß wir in dem ver
achteten gemeinen Ohrwurm einen Feind der Blattläuſe beſitzen
welcher mit wahrhaft lobenswerthem Eifer den Läuſen nachſtellt
und erſtaunliche Mengen dieſes Ungeziefers verzehrt Bei einem
Gange durch den Obſtgarten fand ich im Sommer 1889 in den
zuſammengerollten Blättern der Apfelbäume faſt regelmäßig einen
oder mehrere Ohrwürmer Jch vermuthete mit Recht in der Ur
ſuche des eigenthümlichen Zuſammenrollens der Blätter einen
anderen Thäter als den Ohrwurm Daß dieſer gleichfalls nicht
das Blatt des Verſtecks halber aufgeſucht hatte ſollte ich alsbald
gewahr werden An einem nur halb zuſammengerollten Blatt
ſah ich ſaugende Blattläuſe und gleichfalls einen in Thätigkeit be
gariffenen Ohrwurm 9 Stück der Läuſe waren bei meiner An
kunft noch ſichtbar aber binnen weniger als einer Minute waren
ſie im Körper des gefräßigen Thieres verſchwunden Bei weiterem
Nachforſchen zwiſchen den Blättern an den Obſtbäumen konnte ich
ähnliche Beobachtungen machen Wo in einem vollſtändig zu
ammengerollten Blatt ſich Ohrwürmer befanden waren die

Blattläuſe welche ohne Zweifel als die Veranlaſſung des Zu
ſammenrollens der Blätter zu bezeichnen waren faſt iſchwunden 3 zeich faſt immer ver

Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Allerlei Flecken

Tintenflecke entfernt man aus farbloſen Zeugen auf
folgende Weiſe Ein Theil Oxalſäure in Apotheken zu haben
löſt man in 6 Theilen deſtillirtem Waſſer auf benetzt hiermit
den Fleck läßt es einige Zeit lang wirken und wäſcht das
Zeug oder die Fleckſtelle mit Waſſer durch Ein anderes

ittel Man löſt 2 Theile COremor tartari Weinſteinrahm
und 1 Theil Alaun in Waſſer auf bringt das Gemiſch auf

den Fleck und wäſcht dann mit Waſſer nach dies Mittel iſt
für weiße und bunte Zeuge zu verwenden Gegen Roſt
flecke in weißer und bunter Wäſche bewährt ſich chlorſaures
Natron in reichlichem Waſſer aufgelöſt worauf die fleckigen
Stellen mit der Löſung gewaſchen werden oder man wäſcht
mit reinem Brunnenwaſſer in das man eine zerſchnittene
Citrone und eine Meſſerſpitze voll Potaſche bringt Dieſe
Miſchung muß man 24 Stunden lang der Sonne ausſetzen
öfters umſchütteln und dann durch feine Leinwand filtriren
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Man kann die Flüſſigkeit zur Entfernung von Roſt und auch
manchen anderen Flecken aus Tuchen nnd ſonſtigen wollenen
Stoffen benutzen doch muß man noch tüchtig mit reinem
Brunnenwaſſer nachwaſchen Oelfarbenflecke und zwar
alte entfernt man mit einer Miſchung von 4 Theilen Brannt
wein 3 Theilen grüner Seife und 1 Theil Salmiakgeiſt
Mit dieſer Miſchung reibt man die Flecke ein und reinigt ſie
dann mit warmem Regenwaſſer oder weichem Waſſer
Theer oder Pechflecke aus Stoffen zu entfernen benutzt
man einige Tropfen gereinigtes Terpentin oder Rosmarinöl
bedeckt die Fleckſtelle auf beiden Seiten mit grauem Löſchpapier
und ſtreicht über die obere Seite einigemale mit einer heißen
Plätte hin und her Die Unreinigkeit zieht ſich hierdurch in
das Papier ſollte der Fleck dann noch nicht völlig verſchwunden
ſein ſo kann er mittels Seifenſpiritus und Nachwaſchen mit
warmem Waſſer entfernt werden Zur Beſeitigung von
Fettflecken in Kleidern beſtreicht man die betreffende Stelle
dick mit Eidotter läßt es an der Luft trocknen und reibt dann
die erhärtete Kruſte ab worauf der Fleck mit lauwarmem
Waſſer nachgewaſchen wird Fettflecke in ſeidenen Kleidern
können mit Thon entfernt werden den man in dicker Lage
fein darauf ſchabt Löſchpapier darüber legt und mit einer
heißen Plätte mehrmals drüber ſtreicht Zur Entfernung von
Moderflecken nimmt man 1 Theil Salmiagakgeiſt verdünne
ihn mit 2 Theilen Waſſer und trägt dieſe Miſchung leicht mit
einem Flaſchenkorke oder bei großen Flecken mit einer weichen
Bürſte auf läßt das Zeug im warmen Zimmer oder an der
Sonne trocknen und bügelt es dann auf der linken Seite auf
Rothe Flecke von mineraliſchen oder vegetabiliſchen
Säuren in blauen violetten oder ſchwarz gefärbten Kleidern
können beſeitigt werden indem man Salmiakgeiſt auf ſolche
Flecke träufelt und ohne zu waſchen trocknen läßt Durch
Seifenſiederlauge Kalk Soda Seife in erwähnten Stoffen
entſtandene Flecke kann man mittels ſchwacher Alaunlöſung
entfernen mit der die Flecke gehörig benetzt werden worauf
man einen feuchten leinenen Lappen darauf legt und mit einem
ſchwach erhitzten Bügeleiſen einige Minuten lang darüber
ſtreicht Einreiben erwähnter Flecke mit einem Theile friſchen
Citronenſaftes und 3 Theilen Waſſers dient ebenfalls zu ihrer
Beſeitigung Blutflecken in hellen Fußböden die nicht
geſtrichen ſind reibe man mit einer Miſchung von 1 Theil
Schwefelſäure und 4 Theilen Waſſer mittels einer ſcharfen
Bürſte ab Bei Herſtellen dieſer Miſchung achte man darauf
erſt das Waſſer ins Gefäß zu bringen und dann erſt die Säure
nicht aber umgekehrt weil ſonſt eine gefährliche Erhitzung ein
tritt Jſt der Fleck zerſtört ſo reibt man mit reinem Waſſer
nach Sollte noch Säure im Holze zu ſpüren ſein ſo kann
ſelbige durch Anwendung von Aſche ausgezogen werden
Tintenflecke in Fußböden ohne Farbe entfernt man mit
Schwefelſäure die mit ihrer z Gewichtsmenge Waſſer
zu verdünnen iſt die damit behandelten Stellen müſſen mit
reinem Waſſer oder Lauge nachgewaſchen werden F M

Desinfektion der Milchkeller Sowohl die Säuerung der
Milch wie die verſchiedenen Milchfehler werden durch verſchiedene
Schimmel und Spaltpilze hervorgerufen ihren Einfluß aus
zuſchließen oder möglichſt zu verlangſamen iſt ein Zweck dem die
verſchiedenſten Manipulationen in der Milchwirthſchaft dienen ſo
auch die Desinfektion der Milchkeller mit der man neuerdings
vorzügliche Reſultate erzielt hat Es dient hierzu die ſchwefelige
Säure die durch Verbrennen von Schwefel in dem betreffenden
Raum leicht zu erzeugen iſt Vor dem Verbrennen des Schwefels
muß man alle Fenſter ſchließen und Waſſerdampf in dem Raum
erzeugen was am einſachſten durch Einſtellen von Gefäßen mit
heißem Waſſer geſchieht Hierdurch gelangen auch die wider
ſtandsfähigen Pilzkeime in ein Entwickelungsſtadium wo ſie
durch die Säure zerſtört werden Das Verbrennen des Schwefels
wird ſo lange fortgeſetzt bis ein dicker Rauch den Naum erfüllt
Denſelben läßt man einige Stunden im Raum und öffnet dann
Thüren und Fenſter Es wird eine ſolche Desinfektion des
Milchkellers zweckmäßig zweimal im Jahr vorgenommen außer
dem thut man gut mit derſelben einen Anſtrich der Wände mit
Kalkmilch zu verbinden Die Borte 2c wäſcht man mit Creolin
oder einer anderen Desinfektionsflüſſigkeit

Der unangenehme Geſchmack der Milch welcher bei der
Verabreichung größerer Mengen von Rüben an Rindvieh leicht
auftritt wird dadurch verhindert daß man die Rübenköpfe
ſammt denjenigen Theilen der Rübe die aus dem Boden
während des Wachsthums hervorragten abſchneidet und dieſe
dem trockenſtehenden Vieh vorwirft Es enthalten bekanntlich
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die oberen Theile der Rüben beſonders große Mengen von ver
ſchiedenen namentlich Kaliſalzen die auf den Geſchmack der
Milch keinen günſtigen Einfluß ausüben

Wie gewöhnt man Tanben am beſten ein Neu
angeſchaffte Tauben gewöhnen ſich oft ſchwer oder gar nicht an
einen neuen Wohnort Wenngleich es nun auch kein unfehlbares

Mittel gert um das Tinge v hnen erbe uführen ſo kann mandoch viel dazu beitragen Bekannt iſt daß man ſie zunächſt eine

Zeit lang eingeſperrt hält Während derſelben biete man ihnen
durch Vorſetzen eines Drahtkäfigs oder Drahtgitters vor das Flug
loch Gelegenheit das Aeußere des Schlages kennen zu lernen und
ſich an die vorkommenden Geräuſche zu gewöhnen Man füttere
ſr mit Gerſte Wicken und Hanfſamen letztere beſonders mögen
ie gern und machen ſie flugfaul Aufhängen eines kleinen

Fläſchchens Anisöl im We iſt ſehr zu empfehlen da ſie den
Geruch ſehr lieben Den erſten Tag des Ausfliegens binde man
an einem Flügel mehrere Schwingen zuſammen und ſuche dazu
einen ruhigen Tag aus da ungewohnte Veraunge beim erſten
Ausflug beſonders nachtheilig ſind Wenn möglich kaufe mangleich mehrere Paare zugleich da ſie ſich dann leichter an den

Schlag gewöhnen Jm Schlage muß für el her in
jeder Weiſe geſorgt werden ferner vergeſſe man nicht Gelegenheit
zur Aufnahme von Kalkſtückchen Steinchen zu geben auch ein
Untermiſchen dieſer mit geringen Mengen von Kochſalz und
Salpeter iſt zu empfehlen

Die ſanitären Eigenſchaften der Waldluft ſind im all
gemeinen unbeſtritten um ſo weniger Uebereinſtimmung herrſcht
dagegen über die Urſache weshalb gerade die Waldluft eine be
ſonders günſtige Einwirkung a den en Organismus
ausübt Prof Ebermayer äußerte ſich jüngſt dahin daß dies
nicht wie man bisweilen annimmt dem Faperſoſſgehait der

Waldluft zuzuſchreiben iſt denn dieſer erwies ſich als nicht größer
wie derjenige der Freilandluft Sktappt Vielmehr ſei es zig
lich die größere Reinheit der Wa t kg Fre get von Ru
und Rauch von Dämpfen und ſchäd de aſen die deren Vorzug bedinge Die zahlloſen Aeſte un Zweige der Waldbäume

wirken gegenüber den in der Luft enthaltenen Bakterienke
und Staubtheilchen wie Filter und tragen dadurch nicht wenig
bei die Luft zu reinigen Endlich ſind die Temperatur
ſchwankungen im Walde geringer als außerhalb deſſelben und
ebenſo iſt die Windbewegung daſelbſt geringer der Ozongehalt
größer als auf freier Fläche Die Baumkronen bewirken eine
rer Benetzung der Bodenoberfläche und einen weniger
ſchroffen Wechſel von Näſſe und Trockenheit Endlich hebt Eber
mayer noch hervor daß die durch freie Humusſäure veranlaßte
ſaure die und ſchwere Wenn it des Rohhumus die
verhältnißmäßige Armuth des Waldhumus an Nährſtoffen und
die niedrigere Temperatur des Waldbodens den Krankheiten er
zeugenden Mikroben nicht ſehr zuſagen Alle dieſe Umſtände ver
einigen ſich der Waldluft und dem Waldboden eine wirkliche
hygieiniſche Bedeutung zu verſchaffen

2

Gegen den geriodifchen Nachthuſten der Kinder Ein
gutes Mittel dagegen iſt die öftere Ausſpülung der Naſe mit
warmem Waſſer D Heller ſchreibt darüber in der Münchener
mediz Wochenſchrift Es kommt vor daß Kinder welche den
Tag über gar nicht huſten ſobald ſie ins Bett kommen von
heftigen ſtoßweiſe auftretenden Huſtenanfällen heimgeſucht werden
die bisweilen die ganze Nacht andauern Beobachtungen gaben
die Gewißheit daß in ſolchen Fällen ſtets ein Naſenkata be
ſteht bei Tag fließt die Ab Inder ch die Naſenöffnung
nach unten ab in der Nacht aber zieht ſie ſich nach hinten in
den Naſenrachenraum und erregt dort Huſtenreiz u ſorg
ſames Ausſpülen mit lauwarmem Waſſer vor dem lafen
ded wird die Abſonderung und mit ihr der Huſtenreiz be
eitigt

7

Schutzmittel gegen Jnſektenſtiche Ein noch wenig bekanntes aber ſicheres Schutzmittel gegen Jnſektenſtiche iſt die
Tinktur von Pyrethrum roseum welche man mit der zehnfachen
Menge Waſſer verdünnt Ueber dieſes ſichere Schutzmittel geJnſektenſtiche ſchreibt der Forſcher F Jäger in ſeinen Je
ſtizzen von Singapore Malakka und Java folgendes Jch paſſirte
oftmals des Nachts in einem Boote die übelberufenen Flüſſe
Siams ohne alle Bedeckung nur mit der Pyrethrumtinktur ein
gerieben Auf der Jagd gewährt ſelbſt im heißeſten Klima das
einmalige Einreiben des Geſichts des Bartes und der Hände
Schutz auf 12 Stunden von allen Beläſtigungen durch Jnſekten
Die größte Plage der Tropen die Ameiſen kann man durch
Pyrethrumpulver beſeitigen Ein ſchmaler Streifen dieſes Pulvers
oder das Ausgießen einer Portion Tinktur bildet die ſicherſte
Barridre gegen die Ameiſenkarawane Die vorderſt meiſen
werden auf die Subſtanz gedrängt zeigen aber ſofort Spuren
von Betäubung ſterben raſch und alle andern entweichen
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